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Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrags der
Lrichäftsordnungskommission, die Ermächtigung zur straf-
Ijtlichen Verfolgung der verantwortlichen Schriftleiter
Mkenbuhr -Halle a . S ., Wittmaak -Magdeburg und Dorn-

Kiin-Erfurt , sowie der etwa sonst verantwortlichen Perso-
wegen

Beleidigung des Ab geordnetenh au i es

' ^ Bän ^ cĥ Schmidtlein (freikons .) begründet den
htraa und erklärt , es handle sich allerdings um eine schwe-

Releidigung des Abgeordnetenhauses durch die in Frage
senden Artikel. Die Gefchäftsordnungskonnmsston
*Sdas Haus hätten sich im vorigen Jahre auf den Stand-
Lift gestellt, daß derartige pöbelhafte Artikel in kerner
* -je das Abgeordnetenhaus beleidigen könnten, daß es

angezeigt sei, um derartige Pöbeleien zukünftig zu ver-
°lnderu5 solche Fälle dem Strafrichter zu überweisen. Es
^itHnden aber gewisse mildernde Umstände insofern , als
i Artikel vor der Fassung dieses Beschlusses erschienen

Deshalb beantrage die Geschäftsordnungskommrs-
W,'von der Strafverfolgung abzusehen.

Der Antrag wird angenommen.
Darauf wird die Beratung des Eisenbahnetats

lii der allgemeinen Besprechung der Angelegenheiten der
«eamten und Arbeiter fortgesetzt. ,

Schröder-  Kassel (natl .) erklärt , wenn die Regrer-
m auch eine Besserstellung der unteren Beamten in Aus-
W gestellt habe, so dürfe man doch nicht verkennen, daß
mch die mittleren und oberen Beamten unter der Ungunst
v Verhältnisse zu leiden hätten . Den Anträgen Kopsch
wd Trimborn auf eine Besserstellung der Lokomotivführer
M Betriebssekretäre stehle er sympathisch gegenüber.
! Inzwischen ist ein neuer freisinniger A n t r a g O e s e r
md Genössen eingegangen, das

Gehalt der Eisenbahna fsistenten
.Mit festznsehen, daß ein Endgehalt von 3000 M in den
irrigen Dienstaltersstufen erreicht wird.

Minister Breitenbach  geht auf verschiedene Wün¬
scheder Vorredner ein. Die Gchaltsvcrhältnisse der Loko-
mtivführer seien wesentlich verbessert. Die llrlaubsge -.
dxihrung sei immer eine Wohltat , die sich nach dem Berhal-
tat der Beamten richte. Im letzten Jahre hätten minde-
fers 98 Prozent Urlaub erhalten.

Dann folgt eine Debatte ungewöhnlicher Art:
Tie»Abenteuer" des Herrn v. Brnndenstein in

. der I. Klaffe der Eiseybahn.
i>. Brandenstein (kons .) : Ich habe schon in der

kMmission gefragt, ob es der Verwaltung bekannt sei, daß
ehr häufig Eisenbahnbeamte höhere  Wagenklassen bc-
Mtzm als sie berechtigt sind. Es wurde gesagt, daß nur
die höheren Beamten bis zu den Assessoren zum Fahren in
er ersten Klasse berechtigt seien, daß die Bauführer in die
Mite Klasse gehören. Die Frage wurde nicht beantwortet.
Ä schließe daraus , daß von der Verwaltung stillschweigend
geduldet wird, daß Beamte vielfach in höheren Klassen fah-
ra, in die sie nach ihrem Range und ihrer äußeren Lebens-
Eung nicht gehören.

Ein heute hier nicht anwesendes Mitglied des Hauses
hat mir mitgeteilt , er habe in einem Coupck erster Klasse
^steigen wollen, erhielt aber vom Schaffner die Auskunft,
« Zug habe nur ein Coupö erster Klasse, und das sei

von Beamten besetzt.  Der Gewährsmann wollte
nun festgestellt sehen, ob die Herren wirklich berechtigt
seien. Der Schaffner und der Zugführer genierten sich, dre
Beamten zu befragen. Der betreffende Herr ging zum
Stationsvorsteher und erreichte seinen Zweck. Der Er¬
folg  war , daß s ä m t I i che Insassen mit Ausnahme eines
einzigen aussteigen mußten . Dieser einzige Insasse , der
sich seines Rechtes bewußt war , war nun nicht etwa pckcert
gegen die ausgestiegenen Beamten , sondern gegen den Ein¬
dringling , und suchte ihm das durch sein Verhalten klar zu
machen. Der Betreffende schien einer von den zahlreichen
Beamten zu sein, die da meinen, daß die Eisenbahn ergent-
lieft nur von den Beamten  benutzt werden darf (protze
Heiterkeit rechts) und das übrige Publikum höchstens gedul-

Sebr häufig kommt es vor, daß ein Coupä erster Klasse
nur mit einer einzigen Person  besetzt ist und streng
verschlossen gehalten wird, bis sämtliche übrigen Coupss
vollständig besetzt sind. Da die Beanüen gewöhnlich für
den höheren Beamten eintreten , ist es den Reisenden schwer,
dagegen anzukämpfen. Weil man sich nicht streiten will, er¬
reicht es der Beamte,  daß er allein bleibt. Kommt man
in die Lage, mit einem solchen Beamten das Coupö teilen
zu müssen, so sind die

Herren häufig sehr rücksichtslos ^ ?)
sie machen die Fenster auf und zu und regulieren die Heiz¬
ung nach ihrem Belieben, sie rauchen in Coupös , wo das
Rauchen nur unter Zustimmung der Mitreisenden gestatte,,
ist, und sie bitten nicht um Entschuldigung, wenn sie einen
anstoßen oder auf die Füßetreten. (Große Heiterkeit .)
Ick will nichts dagegen sagen, daß diese Herren berechtigt
sind, die erste oder zweite Klasse zu benutzen, und rch gebe zu.
daß es sehr schwierig ist, eine Aenderung eintreten zu lassen.
Aber das wird man mir zugeben, daß das Fahren in erster
und zweiter Klasse den allgemeinen Lebensverhalt¬
nissen  dieser Herren nicht überall entspricht. Es fit er¬
klärlich, daß die Herren dann das Gefühl haben, daß sie da
eigentlich nicht ganz hingehören, und sie suchen nun die
ihnen fehlenden guten Eigenschaften durch rücksichtsloses
Auftreten gegen die Reisenden zu ersehen. (Heiterkeit
rechts.)

llnterstützt wird dieses Verhalten dadurch, daß das
Zna - und Stationspersonal  sich sehr viel schwerer
herbeiläßt , einen Beamten der Vorgesetzten Behörde zurecht¬
zuweisen, als einen gewöhnlichen Reisenden. Es ist mir
nickt bekannt, wie die Stationsbeamten höheren Beamten
gegenüber aufzutreten haben ; ob dies vielleicht in ähnlicher
Weile geregelt ist, wie die Vorschriften über das Verhalten
der Gendarmen und der Posten vor Gewehr gegeiiüber den
Offizieren ? Es wäre ganz interessant , zu erfahren , wie
man sich

nl ? ganz korrekter Staats bürg er
zu benehmen hat, wenn man den Verdacht hat , daß man
durch das Derhalten von Beamten in seinem W o h l b e h a-
g e n gestört wird . (Große Heiterkeit .) Es ist in diesen
Tagen so oft über die Abnahme der Reisenden 1. Klasse ge¬
klagt worden, das soll wohl heißen der zahlenden Reisenden,
denn die Zahl der n i cht z a h l e n d e n Reisenden erster
Klasse dürfte sich in aufsteigender Linie bewegen. (Heiter¬
keit.) Es gibt sehr viele Reisende, die die erste Klasse nicht
deswegen wählen, weil sie vornehmer aussieht, sondern weil
sic allein sein wollen und glauben, daß sie da in eine kon-
venable Gesellschaft kommen.

Nun wollen sehr viele Leute die Erfahrung gemacht
haben, daß es in neuerer Zeit anders geworden sei, die Con-
pcks erster Klasse seien überfüllt  und was die Gesell,

schaft anbelange, so habe man in der zweiten Klasse
mehr Chancen, angeiiehme Leute zu finden , als m der er-,
sten Klasse, denn in dieser fahren meist
Bauinspektoren und Reichstagsabgeord¬

nete.
(Stürmische Heiterkeit.) Mir wurde erzählt , daß in einer
Gerichtsverhandlung gegen einen Eisenbahnräuber der Vor-
sitzende den Angefallenen als Zeugen gefragt hat, ob es nicht
möglich gewesen sei, die Notleine zu ziehen oder sich in an¬
derer Weise zu sichern, denn es hätte ihm doch auffallen
müssen, daß ein Mann in minderwertiger Kleidung in dre
erste Klasse eingestiegen sei. Da sagte der Zeuge ganz ge¬
wissenhaft: „Das hat inich garnicht gewundert , ich habe an¬
genommen, es sei ein Reichstagsabgeordneter ." (Stürmi¬
sche Heiterkeit.) In der ersten Klaise kann es jedem passie¬
ren, daß da ein Mann hereinkommt , dessen Erscheinen er sich
nicht anders erklären kann, als daß es ein Reichstagsabge¬
ordneter sei. (Stürmische Heiterkeit .) Selbstverständlich
bezieht sich das nicht auf alle  Reichstagsabgeordnete , son¬
dern nur auf einzelne,  wie auch das Vorhergesagte fick
nicht arif alle Beamte bezieht. Ich meine, es würde sich
empfehlen, daß der Minister die Bestimmung über die Be¬
nutzung der ersten und zweiten Wagenklasse durch die ein¬
zelnen Beamten einer Durchsicht unterzieht und dann für
die strikte Durchführung sorgt . Das würde von einem
großen Teil der Reisenden freudig begrüßt und der eigenen
Verwaltung zum Segen gereichen.

Die Antwort des Ministers.
Minister B r e i t e n b a ch: Der Vorredner sprach im

Beginn seiner Ausführungen seine ausdrückliche Anerken¬
nung bezüglich des gesellschaftlichen Verhaltens unserer hö¬
heren Eisenbahnbeamten aus . Als Chef der Eisenbahnver-
walrung nehme ich in Anspruch, daß unsere oberen Beamten
sich im großen und ganzen eines solchen Verhaltens dienst¬
lich wie außerdienstlich befleißigen , daß Vorwürfe nicht er¬
hoben werden können. Die weiteren Ausführungen des
Herrn v. Brandenstein ließen mich völlig vergessen, daß er
diesen Vorbehalt gemacht hat . Er sagte, die Abwanderung
in die folgenden Klassen sei nicht allein darauf zurückzufüh-
rcn, daß die Fahrkartensteuer eingeführt ist, sondern auch
auf das persönliche Verhalten einzelner , die nicht standes¬
gemäß in ihrem äußeren Verhalten sich zeigen. Ich kann
hier aussprechen, daß

ich es aufs äußerste mißbillige,
wenn ich hören würde, daß hohe Beamte die Rücksichten den
Reisenden erster Klasse nicht entgegenbringen , die diese zu
beanspruchen haben. Alle Fälle , die zu meiner Kenntnis ge¬
langen, werden mit Strenge verfolgt werden. Es kann sich
nur um außerordentliche Ausnahmefälle handeln . ^ Aber
wenn sie passiert sind, dann würde ich mit äußerster Strenge
Vorgehen. Es wäre unzulässig, wenn Beamte pin Coup6
belegen und dem allgemeinen Verkehr vorenthmten . Ich
darf weiter bemerken, daß auf Grund früherer Beschwerden
bestimmte Weisungen ergangen sind, daß die Beamten,
wenn sie aus dem Dienst kommen, doch eine bestimmte Rück¬
sicht nehmen sollten auf ihr Aeußeres , das ja doch durch
Witterung usw. mitgenommen sein kann. Es wird auch
darnach verfahren. Es ist ja schwer, allgemeine Anweis¬
ungen zu treffen, ohne die Beamten zu' schädigen. Aus dem
ganzen Aufbau unserer Verwaltung ergibt sich die Notwen¬
digkeit, daß die höheren Beamten auf ihren Reisen die 1.,
die mittleren die 2., die unteren die 3. Wagenklasse benutzen.
Das ist die Regel, anders ist es garnicht zu machen, viel¬
leicht könnte man bestimmte Coupcks für die Beamten mit
Beschlag belegen, dadurch würden sich aber für den allge¬
meinen Verkehr Schädigungen ergeben._ _
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Zur landwirtschaftlichen Nutz-
geflügehucht.

Von C. Römer.
Obschon heute sehr viele Landwirte Freunde des Geflüge.s

sind, m vielen Wirtschaften die Zucht auch schon bedeutende Fort¬
schritte gemacht, so muß man doch noch gar zu oft der faden Re¬
densart begegnen:

,Mer arm will werden und weiß nicht wie.
Der Haft sich recht viel Federvieh" usw.

und damit wandern jährlich immer noch Millionen von Mail
für lebendes und totes Geflügel sowie für Eier ins Ausland.
Daß man der ländlichen Geflügelzucht nicht allenthalben Sym¬
pathie entgegenbringt, ja derselben sogar mancherorts pessi¬
mistisch gcgenübersteht, hat eben seinen Grund in der Unkennt¬
nis der Sache. Es werden in der Aufzucht, Fütterung und War¬
tung des Geflügels große Fehler gemacht, die tatsächlich Geld
kosten. Bei jeder Sache aber,, die man lernen will, zahlt man
eben Lehrgeld und so auch bei der Geflügelzucht; man sollte sich
aber bemühen, durch Zuneigenmachung praktisch erprobter Rat-
schlüge, dasselbe auf ein Minimum zu beschränken. Gerade die
Hauptursache der Verluste liegt darin, daß unsere ländliche, ins¬
besondere Landwirtschafttreibende Bevölkerung für neue, von
den ererbten Anschauungen ihrer Vorfahren abweichende Ideen
nur schwer zu gewinnen ist. Diese konservative Gesinnung
wird jedoch mit der Zeit — dank den erfolgreichen, aufklärenden
Bemühungen unsrer Fachpresse, Wanderlehrer usw. — auch
verschwinden.

Ein äußerst wichtiger Faktor fürs Gedeihen des Geflügels
ist zcwckmäßiges Futter . Das freilebende Huhn nährt sich von
allerlei Samen, Insekten, Würmern und Pflanzen. Eins ist
durch das andere bedingt. Aber überall muß man der Natur
nachhelfen und durch richtiges Eingreifen das Fehlende zu er¬
setzen suchen. Die Art des Futters , ebenso die Menge richtet
sich voll und ganz nach der Art des Huhnes. Hält man die
Hühner zur Eierprodnktion, so muß solche Nahrung verabfolgt
werden, welche eine erhöhte Legetätigkeit Hervorrufen kann. Ein
solches Futter sind die stickstoffhaltigen Nahrungsmittel, soge¬
nannte Blutbildner, also hauptsächlich Getreide. Bestes Korn-
sntter ist eine Mischung von Weizen, Mais und Gerste. Ab und
zu ein Paar Hände voll Erbsen werden sehr gern genommen;
ebenso Hafer. Roggen ist womöglich ganz wegzulassen. Füt-
ierung derselben Getreidesorte erzeugt bald eine gewisse Gleich¬
giltigkeit gegen das Futter , ja einen Widerwillen gegen das¬
selbe. Anderen Tieren und auch den Menschen geht es ja gar
nicht besser. Meinen Legehühnern gebe ich in der Regel mor¬
gens eine ausreichende Portion Weichfutter, bestehend aus zer¬
drückten Kartoffeln, aufg-eweichten Brotabfällen, Fleisch- und son¬
stigen Küchcnabfällen, mit Weizenkleie zu dickem Brei vermengt.
Im Laufe des Tages gibts dann noch zwei bis drei Mal Körner¬
futter. Es ist gut, gewisse Füttcrungszeiten einzuhalten; die
Tiere merken sich solches ganz genau und stellen sich stets zur
.rechten Zeit ein. Das Wohlbefinden derselben ist einfach groß¬
artig. Ein die Eierproduktion sehr förderndes Futter ist
'Spnatt's Fleischfaser-Geflügelfutter und Präriesleisch-Crissel.
Tie Fleischhühner bekommen gerade das Umgekehrte, also mor¬
gens Körner und dann mehrere Mahlzeiten Weichfutter, also
.stickstoffreies Futter , weil sie zur Produktion von Fleisch mehr
Stärkemehl und Fett bedürfen. Es ist nämlich absolutes Be-
dürfnis, daß die Zufuhr beider Stoffe, der stißstoffhaltigen und
der stickstoffreien, stattfindet. Wird einer dieser beiden Stoffe
den Tieren entzogen, so stellen sich die nachteiligsten Folgen ein
und schließlich müßten sie zugrunde gehen. Man füttere aber
bei jeder Mahlzeit so viel, daß die Hühner satt werden. Be¬
kommen sie weniger, als sie zum Leben bedürfen, woher soll dann
die Kraft zur Eierbildung Herkommen? Hühner, die eingesperrt
werden, müssen täglich eine entsprechende Ration Grünfutter be¬
kommen. Noch eins. Zur Bildung der Kalkschale, zum Wachstum
der Knochen und Federn bedarf das Huhn des Kalkes. Zerklei-
nerte Eierschalen reichen gewöhnlich für diesen Zweck nicht aus.
Man besorgt, wenn die Hühner dieserlei Stoffe nicht in ge¬
nügender Menge finden können, einen Haufen alten Mörtel , der
da hinkommt, wo er keinem im Wege, aber allen Hühnern zu¬
gänglich ist. Ein Hauptaugenmerk richte man auch auf das
Trinkwasser. Können die Hühner nicht im Freien dazu gelan-
gen, so stelle man an eine Stelle des Hofes einen Trog ober

■ ein anderes flaches Gesäß, in dem sich ständig frisches, reines
Wasser befinden soll. Jauchiges Wasser muß man sofort durch
frisches ersetzen.

Die anregendste und zugleich interessanteste Periode bildet
wohl für jeden Geflügel-Züchter und -Liebhaber die Brut - und
Aufzuchtszeit. Aber gerade in der Fütterung des Junggeflügels
wird am meisten gesündigt, was sich schon des Oefteren bei der
Aufzucht von Kücken am eklatantesten gezeigt hat. Ganze Be-
stände gehen oftmals infolge ungeeigneter Nahrung und un-
zweckmäßiger Fütterung in wenigen Tagen zugrunde, ohne daß
sich in den meisten Fällen der Besitzer seiner verderblichen
Handlungsweise bewußt ist. Es ist daher jedem Züchter drin-
gend anzuraten, bei der Wahl des Kückensutters und bei der
Fütterung der Kücken selbst mit größter Sorgfalt zu verfahren
und nur solche Futterarten zu verwenden, von deren Zweckmä¬
ßigkeit er vollkommen überzeugt ist, und die sich durch langjäh¬
rige Verwendung in der Praxis als am geeignetsten erwiesen
haben.

Ihr Futter sollen die Kücken in den ersten Wochen je fünf¬
mal am Tage erhalten, späterhin viermal, dann noch dreimal
und, sind sie erwachsen, so werden sie wie die alten Hühner nur
früh und abends abgefüttert. Es ist ratsam, die Futtergaben
für die Kücken beständig wechseln zu lassen und zu dem Zweck
sind allerlei Vorräte zu halten; dann kann je eine Fütterung
aus trockenem und die folgenden wieder aus erweichtem, er¬
wärmtem Nährstoff bestehen. Geschälte Hirse wird sehr gern ge¬
nommen, roh oder gequellt. Um sie quellen zu lassen, übergießt
Wan eine Gewichtsmenge Hirse mit dem doppelten an frischer,
guter Milch, läßt sie auf der heißen Herdplatte ziehen, bis alle
Milch von den Hirsekörnern verbraucht ist, und reiche diese nach

dem Abkühlen den Kücken. Das Trockenfutter kann etwa aus
Hafergrütze bestehen, auch gekochter Acis und Buchweizengrütze
können eine Mahlzeit bilden. Ein mit peinlichster ^ argfalt
und Gewissenhaftigkeit hergesteütes und aus den besten Rohftos-
sen bestehendes Kückenfutter ist das Fleischfaser-Kückenfutter und
Crissel von Spratt 's Patent A.-G. Rnmmelsburg-Berlni £).,
so daß man gut tun würde, in den ersten Tagen, nachdem die
.Küchlein ausgebrütet sind, lediglich dieses Futter zu verabreichen.
Tie Bereitung von Spratt 's Mckenfutter ist mit keiner.et Um¬
ständen verknüpft. Man nimmt einen Eßlöffel voll Ersssel auf
10 Löffel Kückenfutter(letzteres wird mit warmem Wasser
krümelig feucht gemacht, nicht suppig und der Crissel mit heißem
Wasser gebrüht, bis er weich wird, worauf das Wasser mittelst
eines Handtuches wieder ausgepreßt wird und mische dann beides
zusammen.) Während der ersten Tage müssen die Kucken diese
Mischung sehr oft, aber nur wenig auf einmal, erhalten, dann
gewöhne man sie nach und nach an Hirse, Kanariensaav und
zuletzt an Weizen; einmal am Tag und zwar morgens mutz bei
dieser Fütterung, den Tierchen aber immer noch das Spratt-
sche Kückenfutter zugegeben werden. Sind die Kücken zwU bis
drei Wochen alt, so kann die Henne mit ihrer jungen Schar

•fr ei gelassen werden, sie sorgt dann dafür, daß denselben kein
Unheil zustößt. Man füttere indessen die Hennen mit ihren
Jungen auch jetzt getrennt von den anderen Insassen des Ge-
slügelhofes, denn abgesehen davon, daß sie anderes Futter er¬
halten, vermeidet man hierdurch Kämpfe unter den Tieren, die
stets Schaden verursachen.

Eine besondere Delikatesse sind den Kleinen Regenwürmer,
und das Auffinden von solchen setzt alle Beine in Bewegung.
Vor allem aber darf es an Grünzeug den Kücken nicht fehlen,
und ist ihnen kein Rasen erreichbar, so erhalten sie mehrmals
am Tage kleingeschnittenes Gras , Kresse, Blätter von Löwen-
zahn, Vogelmiere, Spinat und Salat , wie das die Zeit bietet.
Statt Wasser Milch den Kücken gegeben, schmeckt und bekommt
ihnen gut und ist selbige einer raschen Entwicklung der Küchlein
sehr förderlich.

Wer für die jungen Tiere einen besonderen Geflügelhof an-
legen kann, wird nur selten Verluste zu beklagen haben. Um
eine Ueberfüllung zu vermeiden, und um die wahrscheinliche
Qualität der Tiere feststellen zu können, sollte so früh als mög¬
lich eine gründliche Durchsicht der Brut vorgenommen werden,
auch eine Trennung der Kücken nach Geschlechtern ist zu em¬
pfehlen. Diejenigen, welche sich zur Zucht ode.r zu Ausstellungs¬
zwecken nicht eignen oder voraussichtlich nicht über den Durch¬
schnitt ausfallen dürften, sind für die Mästung zu reservieren.
Tieren die gute Repräsentanten ihrer Rasse ;u werden ver¬
sprechen legt man Geflügelringe an damit man später ihr Alter
erkennen kann.

Landwirtschaft.
— Zubereitung des Bodens zur Kartoffelpflanzung. Die

Kartoffel verlangt, wenn sie gedeihen soll, einen Boden, der
reich ist an leicht aufnehmbarenPslanzennährstoffen, insbesondere
an Stickstoff. Aus diesem Grunde ist es gut, wenn man den
Stallmist bereits einige Wochen vor dem Pflanzen untergepflügt
hat. Vorzügliche Ernten erzielt man auch, wenn man den rich¬
tig gebreiteten Dünger längere Zeit auf dem Acker liegen läßt;
derselbe wird dadurch sehr reich an den durch den Regen ausge-
laugten leicht aufnehmbaren Pslanzennährstoffen und bekommt
außerdem durch die Bestellung einen vorjüglichen Zustand der
Gare. — Das Feld muß, ehe man die Kartoffeln pflanzt, gründ¬
lich von Unkraut gereinigt und mit Krümmer oder ähnlichem
Geräte auch in der Tiefe gelockert sein. Je feiner man es zu-
richtet, desto dankbarer ist dafür die Kartoffel. Wenn dabei der
Boden sehr gelockert worden ist, kann man ihn zum Schluß mit
der Walze andrücken, wie denn überhaupt die Walze bei der
Bearbeitung der Kartoffeln auch späterhin lohnende Verwen¬
dung findet.

— Klcesaat muß frei sein von Klee- und Grobseide, was
durch Untersuchung an der Anstalt festgestellt wird. Winterfe¬
stigkeit und Ausdauer des Klees und der Luzerne sind auch vom
Ursprung des Saatgutes wesentlich abhängig, weshalb derselbe
volle Beachtung verdient.

— Grobkörniges Saatgut verspricht deshalb den größten
Ernteertrag , 1. weil die meisten Körner außer ihrer beträcht¬
lichen Korngröße auch die hervorragende Aehrengröße, somit
die größere Wüchsigkeit der ganzen Pflanze auf die Nachkommen
vererben, ein Punkt, der bisher wenig oder gar nicht beachtet
worden ist; 2. weil die Körner eine bessere Ernährung der Keim¬
pflanze in der Jugend ermöglichen.

— Darf man Setzkartoffeln vor dem Einträgen ins Feld
waschen? Man kann die Kartoffeln, welche zur Saat benutzt
werden sollen, unbeschadet waschen, ohne daß die Keimfähigkeit
derselben darunter leidet. Zu beachten ist allerdings, daß die
Kartoffeln beim Prozeß des Faulens sich stärker erwärmen und
dadurch die Keimfähigkeit der im Keller oder in der Miete un¬
mittelbar daneben gelagerten gesunden Kartoffeln beeinträchtigen
können, daher ist besonders Obacht darauf zu geben, ob die Au¬
gen, also die Keime der Kartoffeln, noch völlig gesund sind; alle
Kartoffeln, welche welk und weich, innen schwarzfleckig oder hohl
sich zeigen, sind von der Verwendung als Saatgut auszuschlie-
ßcn.

— Als Hauptgründüngung in schwarzem Sandboden, der
sich doch wohl immer feuchter hält als heller Sandboden, beson¬
ders wenn er teilweise schweren Boden als Unterlage hat, em-
pfiehll sich Serradella , aber auch andere Leguminosen.

Milchwirtschaft.
— Milchsüttcrunz. Wo Milchwirtschaft betrieben wird, ist

die abgerahmte Milch ein wesentliches Futter sowohl für die
Schweine wie für das Jungvieh überhaupt, da sie nicht allein
die Verdauung der gereichten Körner befördert, sondern auch in
hohem Grade dem Körper die Stoffe zuführt, welche zum Wachs¬
tum beitragen. Wiederholt hat man Versuche angestellt, um zu
bestimmen, ob die abgerahmte Milch sauer oder süß verfüttert
den höchsten Wert habe. Das Ergebnis ist nunmehr genau fest-
gestellt und ist der Unterschied der Füttcruna von sauer oder

süßer abgerahmter Milch so unerheblich, daß kaum etwas zu
Gunsten der saueren Milch gesagt werden kann. Derartige Ver¬
suche kann ja jeder Kolle, welcher Milchwirtschaft treibt, selber
erproben, man muß gestehen, daß derartige Behauptungen nur
von größeren Oekonomen, die das ganze Jahr hindurch Schweine
mästen, aufgestellt werden können.

— Das Salzen der Butter hat den Zweck, dieselbe haltbar
zu machen, indem durch die eingekneteten Salzkörnchen die But¬
termilch viel gründlicher entfernt wird, als es durch das Kneten
allen möglich ist, und die in der Butter noch zurückbleibende
Flüssigkeit mit Kochsalz teilweise gesättigt wird. Bei einem Salz¬
zusatz von 3—6 Prozent hält sich feine Butter mehrere Monate
hindurch recht gut, während die ungesalzene Butter zu diesem
Zweck zu Schmalz ausgelassen werden muß.

Jagd und Kynologie.
— Achtung auf abgeworscne Geweih- und Gehörnstangen.

Man sucht sie von jetzt an gelegentlich der Wildfütterung und
des Ausspürens von Raubzeug am besten auf und werden
dieselben von Messerschmieden, Hornarbeitern und anderen Ge¬
werken gesucht und gut bezahlt. Auch ein wachsames Auge auf
Holzhauer und Leseholzsammler dürfte angezeigt sein, da solche
nicht selten auf derartige Funde stoßen.

— Das Beschleichen von Raubvögeln gelingt am besten in
den Mittagsstunden, da um diese Zeit die Tiere meist vollge-
lröpft sind und der Ruhe pflegen.

— Ein sehr gutes Wildfutter sind Rübenschnsitzel aus
Zuckerfabriken, auch in angesäuertem Zustande. Rubenschnitzel
sind nicht nur für Rehe, sondern auch für Rot- und Damwild,
Sauen, Hasen und Federwild zu empfehlen.

— Hunde von Würmern zu bessreien. Von Würmern befreit
man Hunde durch Eingabe von (hom.j Cina, zweistündlich4—5
Körnchen in Wasser geschüttet, in schweren Fällen Kamala. 2—1
Gramm in etwas Wasser geschüttet. Ebenso kan man Kousso,
4 Gramm mit etwas lauem Wasser oder Milch gemischt geben.
Doch ist der Patient vor der Verabreichungdieses Mittels diät
zu halten. Als Mittel gegen Bandwurm empfiehlt sich sehr die
Verabreichungder Hundsrose. Die Kerne derselben sind mit
scharfen Härchen massenhaft besetzt. Diese stechen sich in den
Bandwurm, halten sich an seinem Körper fest und quälen den
Schmarotzer derart, daß er bald darauf stirbt und samt Kopf
abgeht.

Äriaöne-zahrräöer.
Franko-Znsendung. 3 Jahre Garantie. 3431

»Konkurreirn -FahrrLder HA. 44, m. Pneuma-
ik M. 54, Ariadne -Fahrräder M. 70, M. 75,
AI. 78 bis M. 116. Pneumatikdecken M. 2.20
schlauche M. 1.95. Ariadne -Pneumatik
i2— 18 Monate reelle Garantie . Decken
(I. 4.25, M. 4.75, M. 5 bis M. 7. Schlauch

M. 3 bis M. 4.
Gr.Ausw. Fahrradzubeh .b.bill.Preisen.
Verl . Sie grat . u. franko Katalog No. 81.

Frankfurt am Main
31 Taunusstr . 31. 'Franz Verheyen,

Der schönste Waldweg ist der
im letzten Sommer fertig gegellte Wasscrleitungsweg, welcher— au
der Haltestelle„Waldhänschen " der clektr. Balm (blaue Linie) be»
ginnend — in ca. 20 Minuten nach dem Waidhäuschenführt. Da
der Weg säst ebne Steigung angelegt 'wurde und für Automobile ge¬
sperrt ist, wodurch man e>ne reine staubfreie Wald ust hat, ist es un¬
streitig der schönste Weg im westlichen Wald

nach dem Waldhänschen.
Schuhwaren-haus

er
empfiehlt

alle Sorten Schuhwaren,
sowie

Konfirm andem -Stief ©I
in größter Auswahl bei sehr billigen Preisen, nur Ia . Qua¬

litäten. — Ausgabe von Rabattmarken. 1236

W Konfirmanden!
Handschuhe, Hüte , Kravatten , Hosenträger, Hemden,
Kragen und Manschetten liefert in nur guter Qualität zu

ausnahmsweise billigen Preisen 2417
<?£ **IJ* Handschuhmacher,

»n W * 4-v II } l * | « Kirchgasie 36 , gegenüb. vlumenthal

) . Hetze!, Goldschmied,
Bismarckring 38.

parterre. — stein Laden.
Zur Konfirmation empfehle Gold - tt . Silberware « ,

sowie Uhren zu sehr billigen Preisen.
Reparaturen gut und billig.

2S jährige Tätigkeit am hiesigen Platze. 2516
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